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Editorial

Der »State of the Art« der Soziologie ist in Bewegung: zum einen durch einen tiefgrei-

fenden Strukturwandel der (Welt-)Gesellschaft, zum anderen durch einen Wandel ih-

res eigenen kognitiven Repertoires, der alte theoretische Frontstellungen durch neuere

Sichtweisen aufGesellschaft undSozialität ergänzt.DieReiheSozialtheoriepräsentiert

eine Soziologie auf derHöhe der Zeit: Beiträge zu innovativenTheoriediskussionen ste-

hen neben theoriegeleiteten empirischen Studien zu wichtigen Fragen der Gesellschaft

der Gegenwart.

Felix Schilk (Dr. phil.), geb. 1989, arbeitet als Soziologe, politischer Erwachsenenbildner

und freier Journalist zu neurechten, konservativen, verschwörungstheoretischen und

antisemitischen Narrativen. Er ist an der Eberhard Karls Universität Tübingen im Pro-

jekt »REDACT: Researching Europe, Digitalisation and Conspiracy Theory« tätig. Sei-

ne Arbeitsschwerpunkte sind Rechtsextremismus, Kultursoziologie,Wissenssoziologie

und SoziologischeTheorie.
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Die vorliegendePublikation ist eineüberarbeitete Fassung einer ander Philosophischen

Fakultät der TechnischenUniversitätDresdenunter demTitel »Die neurechte Erzählge-

meinschaft. Eine Soziologie konservativer Krisennarrative« angenommenen Disserta-

tion.
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Metaphors and stories are far more potent (alas) than ideas;

they are also easier to remember andmore fun to read.

If I have to go after what I call the narrative disciplines,

my best tool is a narrative. Ideas come and go, stories stay.

Taleb 2007, S. xxvii

Durch Szenarios unmittelbar bevorstehender Katastrophen

werden von Konservativen dieMenschen seit je in Schach gehalten.

Lenk 1994, S. 183

Deshalb halte ich es für angebracht, bereits in Zeiten relativer Liberalität das unglückliche

Bewußtsein der intellektuellen Rechten ernstzunehmen, um esmit Hilfe des einenMittels,

über das linke Intellektuelle entgegen der Gehlenschen Verschwörungsvision allein verfügen,

auf ihre ganz und gar historischenWurzeln zurückzuführen – eben durch Analyse.

Habermas 1970, S. 327
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